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voll beschrieb sie den Weg von der
ersten Idee über die Planung bis hin
zur Fertigstellung und meinte, mit
dem Blick auf die Zukunft gerichtet:
„Möge der Campus erklingen und
erschallen“.

Auch Architekt Helmut Schatt-
mann erinnerte sich an die Anfänge
und seine Gedanken, als er 2012 mit
dem Bürgermeister auf dem Areal
stand, wo sich noch das alte Schulge-
bäude und die Tauberhalle befan-
den: „Mein damaliger spontaner Ge-
danke war: Das Gelände ist wie aus
dem Gestaltungslehrbuch und ein-
fach ideal – sofern man eine gesamt-
heitliche Lösung mit guten Ideen,
Aufenthaltsqualitäten und familien-
gerechten Angeboten für die Ge-
samtgemeinde im Blick hat“. Die
Antwort des Bürgermeisters weiß er
heute noch: „Genau das wollen wir“.

Dieser Campus, der in Werbach
entstehe – das Mehrgenerationen-
haus mit Schulmensa befinde sich
bereits im Rohbau, die Gesamtsa-
nierung des Schulgebäudes mit Um-
bau zur Ganztagesschule wird in
Kürze in Angriff genommen – werde
für die Bürger „eine neue Qualität“
schaffen. Schattmann schwärmte
vom Senioren-Fitnesspark, von At-
traktionen wie dem „Barfußgang“,
der „Brummhöhle“ und dem „Audi-
torium“ – all das sei für eine Gemein-
de dieser Größenordnung „etwas
durchaus Besonderes“. „Kein Wun-
der“, meinte er, „dass auch das Re-
gierungspräsidium auf diese Pla-
nung aufmerksam geworden ist und
man bereits jetzt von einem Bei-

spielprojekt des ländlichen Raums
spricht“. Der Architekt sparte nicht
mit Lob für die Gemeinde: „Ich hatte
es ausnahmslos mit einer offenen,
sachkundigen und engagierten Auf-
traggeberseite zu tun“ .

Doch Werbach hatte noch einen
weiteren Grund zum Freuen und
Feiern: Am Sonntag wurden nämlich
auch die neu geschaffenen Räume
für die Musikschule im Unterge-
schoss der Tauberhalle offiziell
übergeben. Besonders dankte Bür-
germeister Dürr dabei Gemeinderat
Michael Zwingmann für die Planung
und Unterstützung beim Bau. Die

Baukosten in Höhe von rund 65 000
Euro werden bei einer 60-prozenti-
gen Förderung aus der Stadtsanie-
rung mit etwa 40 000 Euro bezu-
schusst.

„Segen für unsere Gemeinde“
„Das Landessanierungsprogramm“,
so freute sich der Bürgermeister, „ist
ein Segen für unsere Gemeinde“.
Überhaupt konnten durch die För-
dergelder von Bund und Land viele
kommunale und private Objekte
realisiert werden. „Nach dem Ab-
schluss der Arbeiten am Bildung-
scampus Werbach werden wir über

zehn Millionen Euro in die Zukunft
unserer Gemeinde investiert haben,
ohne die Ortsteile zu vernachlässi-
gen“, so Dürr. Auch Geschenke wur-
den am Fest-Sonntag bei Kaiserwet-
ter verteilt: Kindergartenleiterin Sa-
bine Haßmann-Seubert und Dieter
Oxenknecht-Kuhn, Vorsitzender der
Musikschule Werbach, erhielten als
„Startkapital“ je 200 Euro und MdB
Nina Warken ein nachträgliches Ge-
burtstagsgeschenk. Die kirchliche
Segnung der Räume erfolgte durch
Pfarrer Hermann Konrad. Die Feier
wurde von der Flötengruppe der
Musikschule umrahmt.

Feierliche Einweihung: In Werbach wurden am Sonntag die fünfte Gruppe des Kinderhauses St. Martin und die neuen Räume der Musikschule offiziell übergeben

„Ein großer Tag für unsere Kleinen“
Die fünfte Gruppe des
Kinderhauses St. Martin
Werbach wurde am Sonn-
tag in Werbach ihrer Be-
stimmung übergeben.
Deutlich spürbar waren
dabei die Freude und der
Stolz aller Beteiligten.
Von unserem Redaktionsmitglied
Sabine Holroyd

WERBACH. Bürgermeister Ottmar
Dürr strahlte denn auch mit der Son-
ne um die Wette, als er die vielen gro-
ßen und kleinen Gäste im licht-
durchfluteten Foyer begrüßte. Seine
jungen Bürger liegen ihm, selbst
stolzer Großvater, besonders am
Herzen. „Werbach ist und bleibt eine
kinder- und familienfreundliche Ge-
meinde“, sagte er, und die Ausrufe-
zeichen hinter diesem Satz waren
nicht sicht-, aber dafür umso deutli-
cher hörbar. „Heute“, freute er sich,
„ist ein großer Tag für unsere Klei-
nen“.

„Werbach kann alles bieten“
Werbach könne Familien alles bie-
ten, was sie sich wünschen: bezahl-
bare Bauplätze, eine gut funktionie-
rende DSL-Versorgung und einen
Kindergarten mit qualifizierten Er-
zieherinnen. Die neue fünfte Grup-
pe biete beste Voraussetzungen,
Kinder und Eltern zufrieden zu stel-
len. „Mütter und Väter sind darauf
angewiesen, dass die Gesellschaft
dazu steht, dass die Sorge um die he-
ranwachsende Generation nicht nur
ihre, sondern die Aufgabe der gan-

zen Gesellschaft ist. Hier“, sagte er,
„stehen wir alle in der Verantwor-
tung. Dieser Verantwortung werden
wir in Werbach gerecht“. 95 Plätze
stehen nun insgesamt im Kinder-
haus St. Martin zur Verfügung.

Stolz verwies er auf die Zahlen:
Bei einem veranschlagten Kosten-
rahmen von 500 000 Euro lagen die
tatsächlichen Baukosten bei 470 000
Euro.

Er bedankte sich bei allen an der
Planung und am Bau Beteiligten, be-
sonders bei Architekt Helmut
Schattmann.

„Wer Mut hat, macht Mut“
„Wer Mut hat, macht Mut“, sagte
MdL Prof. Dr. Wolfgang Reinhart,
der dem Bürgermeister und seiner
Gemeinde zu dieser „Investition in
unsere Kinder und die Zukunft“ gra-
tulierte. Bildung und Betreuung sei-
en zentrale Herausforderungen an-
gesichts des gesellschaftlichen Wan-
dels. „Hier wird Großes geleistet“,
sagte er und versprach, auch in Zu-
kunft „Pate, Botschafter und Beglei-
ter für Ihre Projekte zu sein“.

Pfarrer Dr. Damian Samulski
freute sich, wie er sagte, „aus ganzem
Herzen“ über die Errichtung der
fünften Gruppe und die neuen Räu-
me. Die Werbacher könnten stolz
sein auf ihren neuen, modernen Kin-
dergarten. Das Kinderhaus, wünsch-
te er sich, solle ein „Ort der Gebor-
genheit und Liebe“ sein, schließlich
seien Kinder das Kostbarste, das
Gott uns anvertraut hat“.

„Hier wurde ordentlich viel Geld
in die Hand genommen, das gut ein-
gesetzt wird“, sagte Ortsvorsteherin
Birgit Hörner, die auch Sanierungs-
ausschussvorsitzende ist. Humor-

Gruppenbild mit Holzlaster: Groß und Klein freuten sich am Sonntag über die Einweihung der fünften Gruppe am Kinderhaus St. Martin in Werbach. BILDER: SABINE HOLROYD

Große Freude herrschte auch bei der symbolischen Schlüsselübergabe: Kindergartenleiterin Sabine Haßmann-Seubert, Architekt
Helmut Schattmann, Bürgermeister Ottmar Dürr, Ortsvorsteherin Birgit Hörner und Pfarrer Dr. Damian Samulski (von links).

Dieter Oxenknecht-Kuhn, Michael Zwingmann und Musikleher Eduard Prost beim Tag
der offenen Tür in der Musikschule Werbach. BILD: KLAUS REINHART

Besuch in der Kreisstadt: Parlamentarischer Staatssekretär im Bundesministerium für Verkehr und digitale Infrastruktur, Steffen Bilger, war im Landratsamt

Austausch zu Mobilfunk- und Breitbandausbau
MAIN-TAUBER-KREIS. Auf Vermitt-
lung der Bundestagsabgeordneten
und Kreisrätin Nina Warken besuch-
te kürzlich der Parlamentarische
Staatssekretär Steffen Bilger, MdB,
das Landratsamt Main-Tauber-
Kreis. Steffen Bilger ist im Bundes-
ministerium für Verkehr und digitale
Infrastruktur unter anderem zustän-
dig für den Breitband- und Mobil-
funkausbau. Empfangen wurde er
von Erstem Landesbeamten Dr. Ul-
rich Derpa im Beisein des Dezernen-
ten für Kreisentwicklung und Bil-
dung, Jochen Müssig.

Zügig vorangebracht
Der Main-Tauber-Kreis als nörd-
lichster Landkreis Baden-Württem-
bergs hat in den vergangenen Jahren
den Breitbandausbau zügig voran-
gebracht. Noch im Mai soll die Um-
setzung des Basiskonzepts zum
Breitbandausbau abgeschlossen
werden. Hierüber und über den Mo-
bilfunkausbau im Landkreis tausch-
ten sich Steffen Bilger, Nina Warken,
Dr. Ulrich Derpa und Jochen Müssig
aus.

Müssig erinnerte noch einmal da-
ran, dass im Jahr 2016 in den Gre-
mien noch über den Weg des Breit-
bandausbaus diskutiert wurde. Zur
Auswahl standen das Betreibermo-
dell oder das Wirtschaftlichkeitslü-
ckenmodell. Glücklicherweise, so
die Vertreter des Landkreises, wurde
das Wirtschaftlichkeitslückenmo-
dell ausgewählt. Dabei wird der Be-
trag ermittelt, den ein Anbieter zu-
sätzlich benötigt, um innerhalb von
sieben Jahren ein erweitertes Tele-
kommunikationsnetz wirtschaftlich
zu betreiben, und dieser Betrag wird
als so genannter verlorener Zu-
schuss gezahlt. Damit war es mög-
lich, den Main-Tauber-Kreis in kür-
zester Zeit nahezu flächendeckend
an das schnelle Internet heranzu-
führen. In den weiteren Stufen sol-
len nun die Schulen, die Gewerbege-
biete und die verbliebenen „weißen
Flecken“ mit Glasfaser ausgestattet
werden. „Hierbei sind wir dem Bun-
desministerium für Verkehr und di-
gitale Infrastruktur sowie den Bun-
destagsabgeordneten Nina Warken
und Alois Gerig für ihre Unterstüt-

zung und vor allem die Bewilligung
der Fördergelder überaus dankbar“,
sagte Dezernent Jochen Müssig.

Erster Landesbeamter Dr. Ulrich
Derpa ergänzte, dass mittelfristig
auch die innerörtliche Breitbander-
schließung erfolgen soll. Steffen Bil-
ger dankte dem Main-Tauber-Kreis
für sein zügiges Vorgehen und sagte,
dass neben dem Ausbau vor allem
auch das Thema „Mittelabfluss“ be-
rücksichtigt werden muss. Gemein-
sam mit dem Landkreis Rottweil ist
der Main-Tauber-Kreis in Baden-

Württemberg der Landkreis, der bis-
her beim Bund die höchsten Finanz-
mittel abgerufen hat. „Dies begrü-
ßen wir, denn gegenüber dem Bun-
destag müssen wir nachweisen, dass
die Förderprogramme genutzt wer-
den und greifen“, erklärte Steffen
Bilger.

Zum Mobilfunkausbau wurde
der Parlamentarische Staatssekretär
darüber informiert, dass Vertreter
der drei großen Kommunikations-
unternehmen Telefonica, Vodafone
und Telekom bereits zwei Mal einen

Bericht in den Kreistagsgremien ab-
gegeben haben. Hierbei hat sich ins-
besondere die Telekom als sehr en-
gagiert gezeigt, gefolgt von Vodafo-
ne. „So haben sowohl Telekom als
auch Vodafone für das Jahr 2019 wei-
tere Erweiterungs- und Ertüchti-
gungsvorhaben angezeigt“, ergänzte
Jochen Müssig.

In diesem Zusammenhang er-
klärte Steffen Bilger, dass in Kürze
ein Wettbewerb zum Ausbau von 5G
geschaffen wird. Dieser Wettbewerb
sieht vor, dass bis zu 50 Modellregio-
nen in Deutschland gebildet werden
sollen. Gute Ideen werden aufgegrif-
fen und konzeptionell sowie bei ei-
ner sich anschließenden Bewilli-
gung auch bei der Umsetzung ent-
sprechend gefördert werden. Noch
im Frühjahr soll der Wettbewerb
starten.

„Hieran haben wir großes Inte-
resse“, erklärte Erster Landesbeam-
ter Dr. Ulrich Derpa. „Und wir wer-
den auch für diesen Wettbewerb in-
terkommunal und mit wissenschaft-
licher Unterstützung vorangehen“,
fügte Jochen Müssig hinzu. lra

Im Austausch (von links): Bundestagsabgeordnete Nina Warken, Parlamentarischer
Staatssekretär Steffen Bilger, Erster Landesbeamter Dr. Ulrich Derpa und Dezernent
Jochen Müssig. BILD: LANDRATSAMT

KURZ UND BÜNDIG

Kartenvorverkauf
KÖNIGHEIM. Karten für das Konzert
am Samstag, 5. Oktober, mit „Blech-
haufen“ und „fröhlichen Dorfmusi-
kanten“ in der Königheimer Brehm-
bachtalhalle gibt es unter Telefon
09340/929220 Karten.

Jahrgangstreff 1947/48
KÜLSHEIM. Der Jahrgang 1947/48 triff
sich t am Montag, 20. Mai, ab 18.30
Uhr in der Pizzeria „Da Luciano“.
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